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Dr. 22. Oottschee, am 19. Wovemöer 1917. Jahrgang XIV.

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!
D e r  K a i s e r  ha t  a n  den F in a n zm in is te r  D r .  F re ih e r rn  v. 

W im m e r  am  5 .  N o v e m b e r  fo lgendes  T e l e g r a m m  gerichtet: „ V e r ­
he ißungsvoll  haben  unsere heldenhaften A rm een  m it  G o t t e s  mächtigem 
Beis tand den A ngr if f  weil  in I t a l i e n s  L an d e  ge tragen .  D e r  be­
geisterte R u f ,  m it  dem meine B r a v e n  die feindlichen S te l l u n g e n  
stürmen, m ö g e  d a h e i m  e i n e n  s t a r k e n  W i d e r h a l l  f i n d e n  
i n  e i n e m  g r o ß e n  E r f o l g  d e r  7.  K r i e g s a n l e i h e .  W ie  hier,  
tue auch do r t  jeder feine P f l i c h t / '  —  I m  A u f t räg e  des K a ise rs  
ha t  die G e n e ra ld i r e l t io n  der allerhöchsten P r i v a t -  und  F a m il ien fo n d e  
der B e t r a g  v o n  1 2  M i l l io n e n  N o m i n a l e  der 7 .  österreichischen 
K r iegsan le ihe  gezeichnet u n d  einen gleich hohen B e t r a g  der 7 .  u n ­
garischen K r iegsan le ihe .  D a m i t  ist fü r  die neue K r ieg san le ih e  der 
erhebendste Auftakt gegeben.

I n  einem Augenblick von  historischer B e d e u tu n g  schreitet 
Österreich an  die B e g eb u n g  der 7.  K r ieg san le ih e .  F ü r  I t a l i e n ,  den 
treulosen B u ndesgenossen ,  ist die S t u n d e  der V e rg e l tu n g  gekommen. 
Unsere siegreiche Ö ffensive  gegen I t a l i e n  ist gew iß  a n  und fü r  sich 
schon die beste u n d  wirksamste P r o p a g a n d a  fü r  die neue K r i e g s ­
anle ihe.  Vergeblich ha tte  Österreich f rü h e r  ehrlich und  aufrichtig  
den G e g n e rn  e inen auch fü r  sie ehrenvollen  F r ie d en  Angeboten, seine 
ausgestreckte F r i e d e n s h a n d  w u rd e  schnöde u n d  höhnisch zurückgewiesen. 
D a r u m  heißt e s  w eite r  kämpfen. E in  ehrenvoller  F r ie d en  kann nicht 
erbette lt,  sondern m u ß  e r k ä m p f t  w e rd en  und w i r  sind eben jetzt 
d a ra n ,  ihn zu erkämpfen. D ie  Aussichten für den F r ied en  steigen, 
indem jetzt w ied eru m  ein F e in d  a u s  der Liste unserer  G e g n e r  ge ­
strichen w ird ,  wodurch w i r  dem heißersehnten F r ie d e n  u m  ein g u te s  
S tück  n ä h e r  kommen. Z u r  F o r t f ü h r u n g  des K rieges  b is  zur en d ­
lichen E rz w in g u n g  des F r i e d e n s  braucht  aber  d a s  V a te r l a n d  auch 
die nö tigen  G e ld m i t te l ,  die es von  den eigenen S t a a t s b ü r g e r n  le ih t .

M i t  herrlichem Beispie l  ist u n s  d a s  Deutsche Reich v o r a n ­
gegangen ,  1 2 ’5  M i l l i a r d e n  M a r k  ha t  die Zeichnung der 7. deutschen 
K r iegsan le ihe  ergeben. Auch w i r  wollen  a lles daransetzen, u m  bei 
der 7. K r ieg san le ih e  nach dem Wunsch u n d  Appell  unseres  geliebten 
Kaisers  einen E r f o lg  zu erzielen, der den unvergleichlichen T a t e n  
unserer hc r r l ichen .A nneen  w ü rd ig  an  die S e i t e  gestellt w erden  kann. 
E s  zeichne dah er  jeder ohne A u s n a h m e  nach Kräften ,  er t r ä g t  dadurch  
zur E rk äm p fu n g  eines ehrenvollen  F r i e d e n s  bei.

Hiebei soll —  dies betonen w i r  gewissen Sch w arzseh e rn  g egen­
über  —  nicht übersehen w erden ,  daß  v o n  der R e g ie ru n g sb a n k  w ieder­
holt  die E r k lä ru n g  abgegeben w urde ,  es sei ganz  ausgeschlossen, 
daß  die Besitzer v o n  K r ieg san le ih en  in unserem S t a a t e  schlechter 
wegkommen könnten a l s  die Besitzer a n d ere r  V e rm ö g en sw er te .  I m  
G egente ile  sind soga r  B estrebungen  im Z u g e ,  die S t e l l u n g  der 
K r iegsan le ihen  in gewisser R ich tung  noch besser zu gestalten.

D ie  Zeichnungsfr is t  h a t  a m  5 .  N o v e m b e r  begonnen  und  l ä u f t  
am  3 .  D ezem ber d. I .  u m  1 2  U h r  m i t t a g s  ab.

Auch die 7. österreichische K r ieg san le ih e  w ird  in zwei A r i n i  
zur  A u s g a b e  gebracht,  und  z w a r  in einer steuerfreien, 5  VZprozeu- 
tigett, a m o r t i sab len  S t a a t s a n l e i h e  und  in e iner ebenfa lls  steuerfreien, 
5  V s p rozen tigen  S taatsschatzschein-Anleihe  m it  einer Laufzeit  von  
acht J a h r e n  n e u n  M o n a t e n .  D e r  S u b s k r ip t io n sp re is ,  be träg t  fü r  
die 5 % p r o z e n t i g e ,  am o r t isab le  Anleihe 9 2 '5 % > ,  f ü r  die S taa tsscha tz-  
scheine- 94*5 % .  B e i  beiden A rten  der K r ieg san le ih e  e rh ä l t  b . r  
Zeichner eine V e r g ü tu n g  v o n  5 0  h ,  so daß  sich der P r e i s  der amoc- 
t isablen  K r ieg san le ih e  auf 9 2  °/o und  der der Schatzscheine au f  9 4 %  
e rm äß ig t .  B e i  der a m o r t i sab len  S t a a t s a n l e i h e  genießt der  Zeichner 
noch einen w e i te ren  V o r te i l ,  nämlich  eine e inm ona tige  Z in sen v e r­
g ü tu n g  von  4 6  h .  N ä h e re  A ufk lä rung  erte ilen  die P o s t-  und  S t e u e r ­
ä m te r ,  die S p a rk assen ,  die Raiffeisenkassen, die Schu lsam m els te l ln i  
usw. I n  Ansehung  des U m standes ,  daß  auch der Umsatz der 7. 
K rieg san le ih e  der Effektenumsatzsteuer nicht un ter l ieg t ,  und m e n t  
m a n  ferner in B e tr a c h t  zieht, daß  der österreichische S t a a t  auch bei 
der 7 .  K r ieg san le ih e  eine V erz insung  leistet, w ie  sie and eren  P a p i e r e n  
v o n  solcher S ic h erh e i t  auch im tiefsten F r ie d e n  nicht zukommt, kann 
es kaum einem Z w e ife l  begegnen, d aß  die B evö lkerung  die neue 
K rieg san le ih e  bereitw ill ig  zeichnen w ird .  B ie te n  doch die Schatzscheine 
der neuen K r ie g san le ih e  eine R e n ta b i l i t ä t  von  6 ' 4 1 % ;  bei der 
a m o r t i sab len  A n le ihe  stellt sich die E r t r a g s fä h ig k e i l  je nach dem 
J a h r e  der E in lö su n g  a u f  7 ' 5 0  %  b is  6 ' 0 7  % .

D i e s m a l  ist e s  nicht e tw a  der F in an zm in is te r  allein ,  der zur 
Z eichnung  au fru f t ,  n e in !  D i e s m a l  sind es gewisserm aßen auch unseie 
H e ld en  am  J s o n z o ,  d a ru n te r  viele tapfere  S ö h n e  unserer  engeren - 
H e im a t ,  die ihre l ieben Heim atgenossen  au ffo rdern ,  sie in ihrem 
S ie g e s la u f e  nicht im  S tiche  zu lassen, sondern  die M i t t e l  zum W ei te r ­
kampfe zu leisten. W e r  möchte einem solchen R u f  gegenüber zurück- 
bleiben, wer w ä r e  nicht v o n  dem patriotischen Ehrgeize  beseelt, sich 
seiner B r ü d e r ,  V ä t e r  und S ö h n e ,  die d ra u ß en  für  u n s  kämpfen und 
den welschen G e g n e r  in die F lu c h t  jagen ,  w ü rd ig  zu zeigen! V e r ­
gessen w i r  nicht, d aß  es ausschließlich der Tapferkeit  unserer Krieg: r  
u n d  ih rer  ausgezeichneten F ü h r u n g  zu verdanken ist, daß  unsere 
engere H e im a t  v o n  den G r e u e ln  des K rieges  verschont blieb, daß  
unser H a u s  u n d  H o f ,  unser H a b  und G u t  durch unsere B r ü d e r  im 
F e ld e  gesichert w u rd e n .  W i r  a tm e n  n u n  wieder  ganz  frei auf, em 
schlimmer Alpdruck ist v o n  u n s  genomm en.  D a s  früher  so oit 
gehörte  Echo der ra u h en  Geschützstimnten, es ist verstum m t,  es 
w i rd  nie m ehr  b is  zu  u n s  he rüberdringen .  D a s  Volk in der H e im a t ,  
s ta tte t  den B r ü d e r n  im F e ld e  in  der A r t  a m  besten den schuldigen 
D a n k  ab ,  d aß  es bei der K riegsan le ihe  geschlossen und  lückenlos 
h in te r  ihnen steht.

Noch e in m a l  heben w i r  hervor,  daß  ein g länzendes  E r g e b n is  
der neuen  K r ie g san le ih e  wesentlich dazu b e it ragen  w ird ,  den Krieg 
abzukürzen und  u n s  dem ersehnten F r ied en  n ä h e r  zu b r ingen .  J e  
im p o san te r  d a s  E r g e b n is  der Anleihe sein w ird ,  desto m eh r  m u ß  
den Fe in d en  die H o f fn u n g  schwinden, u n s ,  w en n  schon nicht m it  
den  W affen ,  so doch wirtschaftlich n iede rr ingen  zu können.
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W i r  Gottscheer haben  bei den ersten sechs K r ieg san le ih en  
unseren treuen va terländischen S i n n  dadurch bewiesen, d aß  w i r  zu­
sam m en  6 , 0 0 0 . 0 0 0  K rieg san le ih e  gezeichnet haben .  Und n u n  soll 
die siebente M i l l i o n  fo lgen, ja  w o  möglich noch m eh r  a l s  eine 
M i l l i o n !  W i r  sind überzeugt,  daß  jeder L a n d s m a n n  auch d iesm a l  
seiner patriotischen P fl ich t  Nachkommen w ird .

Die südslawische Frage im Reichsrate.
(Schluß .)

Abg. M a r c k h l  füh rte  u. a.  a u s :  D ie  V e r t re te r  der Tschechen 
u n d  S ü d s la w e n  v e rw eig e rn  dem S t a a t e  in e iner Z e i t  des schwersten 
R in g e n s  um  seinen B estand  die no tw end igen  M i t t e l .  S i e  beharren  
aus der E rfü llu n g  ih rer  gegen den B estand  der M o n a rch ie  gerichteten 
F o rd e ru n g e n .  D ie  S ü d s l a w e n ,  die über  Bedrückung klagen, haben 
es selbst auf  die restlose n a t io n a le  und wirtschaftliche E ntrech tung  
des deutschen Volkes im  S ü d e n  und  auf  die ausschließliche B e h e r r ­
schung T r ies ts  und  der A d r ia  abgesehen. M a n  erkühnt sich zu einer 
Z e i t ,  w o  eines der tatkräftigsten und wirksamsten M i tg l i e d e r  der 
slowenischen N a t io n  einen M inis terpos ten  bekleidet, zu behaupten ,  
daß  den S l o w e n e n  b is  zum heutigen T a g e  die höheren  B e a m te n ­
stellen v e rw ehr t  sind. D i e s  angesichts  der Tatsache, daß  dieser 
M in is te r  ruh ig  se inen P o s te n  beibehält ,  o b w o h l  die südslawischen 
V e r t re te r  dem S t a a t e  die M i t t e l  des ihm  aufgezw ungcnen  V er-  
le id igungskam pfes  v e rw eigern  1"

Abg. D r .  K o r o š e c  begründete  die S t e l l u n g n a h m e  der S ü d -  
f law en  dam it ,  daß  sich die R e g ie ru n g  gegenüber  dem (üdslawischen 
P r o b l e m  nicht n u r  passiv, sondern  geradezu feindselig verhal te .  
W e n n  die Lösung der südslawischen F r a g e  seitens der m aßgebenden  
Fak to ren  der M o n a rch ie  nicht rechtzeitig in die W ege  geleitet w ird ,  
so w ird  sie v o r  einem F o r u m  a u ß e r h a l b  d e r  M o n a r c h i e  in 
Angriff  genom m en werden.

Abg. D r .  S c h ö p f e r  sagte, es sei zu bedauern ,  daß P a r t e i e n ,  
deren W ä h le r  a l s  S o l d a t e n  mir den anderen  a n  T re u e  und  T a p f e r ­
keit wette ifern,  sich hier abse its  stellen, Schwier igkeiten  machen und 
eine H a l tu n g  e innehmen, die n u r  unseren Fe in d en  zur  F reu d e  ge­
reichen kann. S o lc h e  Erscheinungen müssen den aufrichtigen Ö s te r ­
reicher m it  schwerer B e so rg n i s  erfüllen.

I n  der g roßen  politischen D eb a t te ,  die am  1 8 .  O k to b e r  im 
H errenhanse  sta ttfand ,  sprach F ü rs t  K a r l  A u e r s p e r g  über  die 
politische O r ie n t i e r u n g  der S l a w e n ,  wie f o lg t :  D ie  S l a w e n  ha tten  
v o r  dem Kriege eine sehr starke O r ie n t i e r u n g  nach dem Osten . 

.Auf dem B a lk a n  ist a l le s  in G ä r u n g  u n d  ist nichts a u sg eg o ren ,  
do r t  ha t  der Krieg jäh  eingegriffen und der Krieg v e r la n g t  n u n  
e in m a l  m it  Unerbittlichkeit en tw eder Feindschaft  a u f  Leben und 
T o d  oder Freundschaft  b is  ü b e r  den T o d .  E in  M i t te ld in g  gibt es, 
w e n n  e inm al  die W affe n  sprechen, nicht. A b e r  es w ird  der F r iede  
kommen und er w i rd  alle Z ustände ,  die v o r  dem K rirge  geherrscht 
haben ,  bedeutend v e rän d e r t  finden. E s  w ird  e in m a l  der russische 
K o loß  verschwunden, zum T e i l  aus-gelöst sein, der  H o r t  des P a n ­
s l a w i s m u s ,  der T e m p e l ,  zu dem die S l a w e n  gep ilgert  sind, auf  
den sie ho ffnungsvo l l  geblickt haben. I c h  f rag e :  W ird  die S l a w e n ­
politik nicht einer n e u e n  O r i e n t i e r u n g  bedürfen, ist die S l a w e n *  
politik H a n d  in H a n d  m it  der E nten te ,  wie sie v o r  dem Kriege 
üblich w a r ,  nach dem Kriege noch m ö g lich ?  K a n n  sie nach dem 
Kriege noch m it  dem Z e r fa l l  von  Österreich rechnen und dam it ,  
ihre Wünsche durch R u ß l a n d ,  durch Väterchen Z a r ,  zu r  V e rw irk li ­
chung zu b r in g e n ?  I c h  ha l te  d a s  fü r  unmöglich ,  ich ha l te  es auch 
für unmöglich,  daß  der S l a w e n p o l i t ik  d a s  Rückgrat  dadurch gegeben 
w ird ,  daß  sie zum K am p fe  gegen a lles  Deutsche aufrus t .  D ie  S l a w e n  
in Österreich und im Machtbereiche Österreichs siedeln a n  der Scheide 
zwischen O s t  und West, und auch fü r  sie bedeutet dieser Krieg eine 
S c h i c k s a l s w e n d u n g .  E in e s  ist sicher: die Ententem ächte,  die 
Reiche, wie D eutsch land ,  wie  unser a l te s  Österreich zerstört hätten ,  
w ü rd en  v o r  einer s l a w i s c h e n  K l e i n s t a a t e r e i  nicht h a l t  machen, 
sie w ü rd e n  diese Völkerschaften, die sie heute fü r  ihre Zwecke a u s ­

gespielt haben ,  m o rg en  zu H e l o t e n  h e rab w ü rd ig en .  (Zustim m ung.)  
W e n n  sie also nach wie  v o r  m it  dem O s ten  gegen u n s  gehen, zer­
stören sie d a s ,  w a s  sie in rüst iger völkischer S c h a ffen sk ra f t  bisher 
a m  eigenen H e rd  a u s g e b a u t  haben ,  sie zerstören ihre eigene K ultu r  
u n d  geben ihre wirtschaftliche Zukunf t  p re is .  W i r  Deutschen müssen 
heute alle  unsere Lebenskräfte  anstrengen, dürfen  den Blick n irgends  
a n d e r s  h in  richten a l s  au f  den Fe in d ,  w ir  h ab en  keine H a n d  frei, 
u m  auch n u r  abzuwinken, w en n  u n s  von i rgendeiner  S e i t e  Unbilden 
u n d  M i ß h a n d lu n g e n  d rohen ,  ab e r  m a n  hüte  sich doch um  kleiner 
E r fo lg e  und  R a n k ü n en  w illen,  d a s  M a ß  des E r t räg l ich en  zu über­
schreiten. D e r  T a g  w ird  kommen, an  dem auch w i r  Deutschen freie 
H a n d  h ab en  w erd en ,  u n d  es w ä re  sehr gut,  w e n n  b is  dah in  alles 
unterlassen würde ,  w a s  ve rh in d e rn  könnte, daß  die freie H a n d  in 
F reundschaft  zur  V e rs tän d ig u n g  ehrlich geboten  wird .  I c h  bin über­
zeugt,. w i r  werden nach dem Kriege,  w en n  die D in g e  ha lb w eg s  
h in ta n g e h a l te n  werden, die heule so gegen u n s  Deutsche im Z u g e  
sind, die V e r s t ä n d i g u n g  finden, und die S l a w e n  w erden  unsere 
H a n d  a l s  t reue H a n d  und  ehrlich en tgegennehm en können. (Leb­
haf te r  B e ifa l l . )

A b t  H e l m e r  v e rm iß t  seitens der R e g ie ru n g  e in e 'k la re  E r ­
k lä rung  in der F r a g e  der I d e e  der s ü d s l a w i s c h e n  S t a a t e n ­
g r ü n d u n g .  I n  der feindlichen Presse  begegnet m a n  bei Besprechung 
der österreichischen Verhältn isse  im m er  den gleichen N a m e n  Korošce, 
S t r a n s k y  usw. und es kann sich jeder überzeugen, daß  d a s  V orgehen  
der Tschechen und S l o w e n e n  d o r t  den Eindruck h e rv o rru f t ,  a l s  ob 
unser S t a a t  e tw a so wie R u ß l a n d  sich in vollem Auflösungsprozesse 
befinde. Welche G r ü n d e  leiten die R eg ie ru n g ,  daß  sie diesen B e ­
strebungen  nicht energisch e n tg e g en t r i t t?  G l a u b t  sie, dieselben a l s  
staatsrechtliche T r ä u m e re ie n  a b tu n  zu k önnen?  O d e r  g la u b t  sie, 
schweigen zu müssen, d a m i t  sie nicht e tw a  noch ärgere  Exzesse der 
R ed en  und  der T a t  h e rv o r ru fe ?  G e rad e  d a n n  hätte  die R eg ie ru n g  
erst recht die Pflicht,  offen ih res  A m tes  zu w a l te n .  W u n d e n  müssen 
b loßgeleg t  werden,  w e n n  sie heilen sollen. O d e r  ist e s  die U n ­
gewißheit  kommender Ereignisse ü b e rh au p t ,  welche die R e g ie ru n g  
v e r a n l a ß t ,  so zu h a n d e ln ,  daß  n iem and  sagen kann, sie hä tte  j a  
oder ne in  g e sag t?  W en igs tens  in e i n e r  F r a g e  hä tte  die R e g ie ru n g  
k lar  und  bestimmt sprechen müssen. S i e  betrifft die I d e e  der s ü d ­
s l a w i s c h e n  S t a a t e n g r ü n d u n g .  W i r  wissen seit langem , daß 
die südslawische F r a g e  einer Lösung  bedarf. F ü r  die österreichisch­
ungarische M o n arch ie  ist der A u s g a n g  zum Adriatischen M e e r  ein 
L eb en sb ed ü rfn is  und jene S t a a t e n g r ü n d e r ,  die den südslawischen 
S t a a t  herbeiführen  wollen ,  wollen  ja  auch, wie m a n  hört ,  über 
T r i e s t  m it  sich reden lassen, so daß  Triest  ein R e ichshafen  werden 
soll. W e r  aber  kann in die Zukunf t  schauen?  W e n n  der südslawische 
S t a a t  sich künftig lo s lösen  wollte ,  w ä re  fü r  unseren S t a a t  ein 
Konflikt v o n  g röß ter  B e d e u tu n g  gegeben, denn unser S t a a t  muß 
Tries t  haben  und  kann d a r a u f  nicht verzichten! D ie  R e g ie ru n g  hätte  
also die Pfl icht  gehabt ,  klar und  deutlich auszusprechen, daß sie, 
fa l ls  die E rr ich tung  eines südslawischen S t a a t e s  e rfo lg t ,  n i e m a l s  
ihre Z u s t im m u n g  dazu geben kann, daß  die v o n  den S l o w e n e n  
bew ohn ten  L än d e r  diesem S t a a t e  zugeschlagen w erden .  Diese O f fe n ­
heit w ä re  besser gewesen a l s  der gegenw ärt ige  Schaukels tand .  Aber 
hier P o l i t ik e rn  im P r iv a tg e sp rä ch ,  vielleicht auch der ungarischen 
R e g ie ru n g  zu sagen, d a s  w ird  j a  nicht geschehen, da  sei G o t t  davor ,  
und  andererse its  den südslawischen Po l i t ike rn ,  o b w o h l  m it  ihnen 

, ü b e r  verschiedene andere  D in g e  v e rh an d e lt  w i rd ,  nicht klaren W em  
einzuschenken und  ihnen zu sagen, euer Bestreben ist u n a u s f ü h r b a r ,  
d a s  ist j a  der F e h le r  schon f rüherer  österreichischer R eg ie ru n g en ,  
d aß  sie e s  in entscheidenden Augenblicken un ter l ießen ,  zu sagen :  
B i s  h i e h e r  u n d  n i c h t  w e i t e r !  —

E ine  a m  2 0 .JD k to 6 e r  sta ttgehabte  B esprechung des  M in is te r ­
p räs iden ten  D r .  v. S e i  d l  e r  m it  den V er t re te rn  des S üds law ischen  
K lu b s ,  A bg .  D r .  K o r o š e c  u n d  D r .  L a g  i n j  a  führte  zu einem 
v o l l s t ä n d i g e n  B r u c h .  D ie  V e r t re te r  des S ü d s law isch en  K lu b s  
erklärten,  nicht für den S t a a t s v o r a n s c h la g  stimmen zu können, da  
die R eg ie ru n g  b ishe r  keinerlei S c h r i t te  ge tan  habe,  u m  die F o r d e ­
ru n g e n  der S ü d s la w e n  zu erfüllen. D e r  M in is te rp rä s id en t  gab
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feinem B e d a u e rn  über  den Beschluß des K lu b s  Ausdruck. E s  w erde  
ihm jetzt umso schwerer fallen, zugunsten der südslawischen F r a g e  
e tw as zu tun .  D e r  M in is te rp rä s id en t  deutete a n ,  daß  zwischen einer 
P a r te i ,  die die Kriegskredite  ve rw eiger t ,  und der R e g ie ru n g  d a s  
T i s c h t u c h  e n t z w e i g e s c h n i t t e n  sei.

Aus Stabt und Land.
Hottschee.  ( K a i s e r  K a r l  i n  L e b e n s g e f a h r . )  Am 1 0 .  

Novem ber blieb bei R u d a  im Küstenlande  bei der Uebersetzung eines 
der tückischen N e b e n a rm e  des J s o n z o  d a s  A u to  Kaiser K a r l s  im 
Flusse stecken. B e i  dem Versuche, den Kaiser a n s  L an d  zu bringen,  
w urde  der Kaiser von den F lu t e n  fortgeschwemmt. Erst  nach l ä n ­
geren B e m ü h u n g e n  g e la n g  es den treuen  B eg le i te rn ,  allen v o ra n  
dem B r u d e r  der Kaiserin ,  dem P r in z e n  Felix  von  P a r m a ,  den 
Kaiser a n s  Ufer zu re tten .  E in  Unglück von u nübersehbare r  T r a g ­
weite w u rd e  abgew ende t .  D e r  Kaiser, der im Augenblicke der höchsten 
G efah r  in edler Selbstvergessenheit  auf  die E r h a l t u n g  des Lebens 
seiner B eg le i te r  bedacht blieb, w urde  der G e w a l t  der W ellen  ent­
rissen. W i r  alle danken G o t t  auf  d a s  innigste d a fü r ,  daß  er unseren 
Kaiser in der G e f a h r  beschützt und  Entsetzliches ve rhü te t  ha t.  S t a n d  
doch d a s  teuerste, kostbarste Leben in G e fa h r ,  d a s  Österreich besitzt. 
D e n  R e t te rn  des K a ise rs  gebührt  der D a n k  d es  V a te r la n d e s .  —  
A u s  A n la ß  der glücklichen E r re t tu n g  des K a ise rs  fand in der hie­
sigen S tad tp fa r rk irc h e  S o n n t a g ,  den 1 8 .  N o v e m b er ,  um  1 0  U hr  
v o rm i t t a g s  ein feierlicher D ankgo t tesd iens t  statt ,  den Hochw. H e r r  
D echan t  und  S t a d l p f a r r e r  Fe rd .  E r k e r  u n te r  geistlicher Assistenz ze­
lebrierte . D e m  G ottesd iens te  w ohn ten  die Beam tenschaft ,  d a s  Ösfi-  
z ie rskorps und d a s  M i l i t ä r ,  die S ta d tg e m e in d e v e r t r e tu n g ,  die S c h u len  
u n d  sehr viele Andächtige  bei. D e r  H e r r  D ech an t  halte  ein eigenes 
G eb e t  in Druck legen lassen, d a s  in der Kirche ve r te il t  und  a l lge ­
mein mitgebetet  w u rd e .  D e r  D ankgo t tesd iens t  schloß m it  dem feier­
lichen T ed eu m  und  der Absingung  der österreichischen V o lk sh p m n e .  
D ie  S t a d t  w a r  beflaggt.

—  ^ A u s z e i c h n u n g . )  D e r  K a i s e r  ha t  dem  L andesp rä s iden -  
ten in K ra in ,  H e r r n  Heinrich G ra fe n  A t t e m s  d a s  Kriegskreuz fü r  
Zivi lverdienste  erster Klasse verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D a s  neuerliche S i g n u m  
la u d i s  m. d. S c h w .  w u rd e  dem O b e r l e u t n a n t  i. E v .  H e r r n  H e r m a n n  
D e n ,  L d s t J R  2 6 ,  verliehen. D e m  H a u p t m a n n  H e r r n  E rns t  Z o -  
b e r n i g ,  G e b S c h R  i ,  w u rd e  d a s  M ili tä rverd iens tk reuz  3. Kl. m. 
d. Kd. u. d. S c h w . ,  dem O b e r l e u t n a n t  i. Res. H e r r n  R u d o l f  S c h a ­
fe n t  g e r ,  F K R  2 8 ,  beim S c h w .  F A R  2 2 ,  d a s  neuerliche S i g n u m  
la u d i s  m. d. S c h w .  verliehen, dem L e u tn a n t  i. d. Res. H e r rn  J o h .  
P e r  z, F H R  2 8 ,  d a s  M il i tä rverd iens tkreuz  3 .  Kl. m. d. Kd. u. d. 
S c h w .

—  ( V o m  M i t t e  [ s l i  u l fe  t e u f t e . )  D a s  M in is te r iu m  für  
K u l tu s  und  Unterricht h a t  die H e r re n  Professoren  F r a n z  W a t z l ,  
J o h a n n  P o l o v i ö  u n d  D r .  Friedrich  H i e r t h  am  S l a a t s g y m -  
nasium  in Gotischer m it  der Rechtswirksamkeit  v o m  1. O k tober  1 9 1 7  
in die achte R angsk lasse  befördert.

—  ( B o m  V  o l k s  s ch u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat  
in  R u d o l f s w e r t  ha t  a u  S t e l l e  des in aktiver M il i tä rd ienst le is tung  
stehenden L eh re rs  H e r r n  O t t o  Z i n n e c k e r  die b isher ige  S u p p l e n t i n  
a n  der Volksschule in Tschermoschnitz F r ä u l e i n  M a r i a  T i l l p  zur 
S u p p l e n t i n  a n  der Volksschule in P ö l l a n d l  u n d  an  S te l l e  des in 
aktiver M il i tä rd ien s t le is tu n g  stehenden L eh re rs  H e r r n  F r a n z  L a n g e r  
die absolvierte  L e h ra m tsk a n d id a t in  F r ä u l e i n  H e lene  M a t k o v i č  
zur S u p p l e n t i n  a n  der Volksschule in Tschermoschnitz bestellt.

—  ( D i e  L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g )  haben  m it gu tem  
E r fo lg  u. a.  abge leg t  F r ä u l e i n  A n g e la  M a n d e l j ,  A u sh i l f s le h re r in  
in S chäf le in ,  u n d  F r ä u l e i n  J u l i e  F a l l e ,  p ro v .  Lehrer in  a n  der 
deutschen P r iva tvo lksschu le  in Wertschitz.

■—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D e m  Wachtmeister F .  
M a z e l e ,  L a n d e s -G e n d a rm e r ie k o m m a n d o  12 ,  w u rd e  d a s  S i l b e r n e  
Berdienstkreuz m . d. Kr.  a.  B .  d. T M .  verliehen. —  D e m  K o rp o ra l

A lb e r t  K o s c h e r ,  G e b S c h R  2, a u s  Gottschee w u rd e  zum zweiteu- 
m a le  die S i l b e r n e  Tapfe rke i tsm eda il le  2 .  Klasse verliehen. (Vierte 
K r iegsausze ichnung .)

—  ( I n  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . )  I n  der Verlustliste 
N r .  6 1 6  ist u. a .  a l s  k r iegsgefangen  a u sg e w ie ien  H e r r  H a u p tm a n n  
Leo (sollte h e iß en :  L eopo ld )  H o f m a n n ,  I R  1 7 ,  a u s  Gottschee 
(R u ß la n d ) .

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A u s  der Verlustliste N r .  
6 1 6 : L d s t J n s .  G e o r g  N a d l e r ,  L d s t J R  2 7 ,  3 .  K om p. ,  v e rm .;  S a p p .  
J o s e f  K ö st n e r  v o m  G este inbohrzug  N r .  5 5 ,  gestorben.

—  ( U n f a l l . )  D u rc h  den A n p ra l l  e ines Kohlenstückes w urde  
ein K ohlenarbe ite r  w ä  hrend  der A rbe it  in der hiesigen Kohlengrube  
a m  rechten A uge  schwer verletzt.

—  ( F ü r  d e n  W i t w  en-  u n d  W a i s e n f v  n d s )  beim k. k. 
L ands turm bez irkskom m ando  N r .  2 7  in Laibach spendeten u. a. (18 .  
A u s w e is )  dje Gemeindeinsassen in L a n g e n to n  K 2 6  5 0 ;  R eg im en ts«  
a rz l  D r .  G e o rg  R ö th e l  2 5  K.

—  (33 o nt k. k. S t a a t s g p m n a s i u m  i n  G  v t  t s ch e e.) Am 
3 .  N o v e m b er  fand  a m  k. k. S t a a t s g p m n a s t u m  in Gottschee anläßlich  
d es  ru h m v o llen  S i e g e s  ü b e r  d a s  treulose I t a l i e n  u n d  zugleich zur  
V erherr l ichung  des d a ra u f  fo lgenden N a m en sfe s te s  un se res  e rhabenen  
M o n a r c h e n  eine w ü rd ig e  S ch u l fe ie r  statt.  N ach  dem Festgottesdienste  
in  der S tad tp fa r rk irc h e  begaben  sich die L ehre r  u n d  S c h ü le r  in den 
m it  einem p a lm e n u m ra n k te n  Kaiserbilde geschmückten Fes tsaa l  der 
Ans ta l t .  I n  einer t iefem pfundenen, patriotischen Ansprache hob 
zunächst der A n s ta l tsd irek to r  H e r r  D r .  F r a n z  R i e d l  die B ed eu tu n g  
des  eben e rru n g en en  S i e g e s  hervor und  führte  den V ersam m elten  
d a s  Wesen des  a l lge lieb ten  Kaisers  u n d  H e e r fü h re r s  v o r  Augen, 
welcher in der F ü l le  seiner seelischen Tugendschätz '  a l s  ein in u n ­
v e rm inder tem  F a r b e n g la n z e  s trah lendes  A bbild  seines g roßen  V o r ­
fa h re n  erscheint. H ie ra u f  legte H e r r  P r o f .  D r .  J o h a n n  G r ö  b l in 
faßlicher Weise die E n ts tehung  des gegenw ärt igen  'Weltkrieges da r ,  
e r läu te r te  im besonderen I t a l i e n s  V e r h ä l tn i s  zu Österreich und 
D eutsch land  und  erzählte  von dessen T reubruch  b is  zum jetzigen 
g ro ß en  Niederbruche,  dem S i e g e  des R echtes  und der T reu e  gegen 
Unrecht und Treulosigkeit .  D ie  m it  B egeis te rung  gesungene Vvlks-  
h p m n e  schloß die erhebende Schulfe ier .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  9. N o v e m b e r  ist in Laibach nach 
län g e rem ,  schwerem Leiden, versehen m it  den heil. S te rb esak ram en ten ,  
F r a u  A n n a  R o t  He l ,  K a u f m a n n s w i tw e ,  im  8 2 .  L eb en s jah re  ge ­
storben. D ie  Verblichene, die nach dem im  J a h r e  1 8 9 6  erfolgten 
Ableben  ih res  G a t te n ,  d e s  K a u fm a n n e s  H e r r n  J o s e s  R ö th e l  in 
Gottschee, nach Laibach übersiedelt  w a r ,  erfreute sich der Achtung 
a ller,  die sie kannten .  S e i t  J a h r e n  e r t ru g  sie il,r schweres A ugen­
leiden m it g roßer  G e d u ld .  S i e  ruhe in F r ieden .

—  ( V o m  W e t t e r . )  S e i t  einer län g e ren  R e ih e  von T a g e n  
g a b  es R egen  u n d  im m er  wieder R egen .  S c h o n  befürchtete m a n  
eine zweite Ü berschw em m ung,  a l s  endlich a m  15 .  N o v e m b er  der 
H im m e l  sich aushe ite r te .

—  ( D i e  7.  ö st e r r e i c h t  s che K r i e g s a n l e i h e . )  A d a m  
M ü l l e r - G u t t e n b r u n n  schreibt: „ W e r  bist d u ?  W o h er  stammen deine 
Ersparnisse,  dein V e r m ö g e n ?  M i t  a llem, w a s  du bist und hast, 
ob ererb t oder e rw o rb en ,  bleibst du ein Geschöpf deiner H e im a t .  
O h n e  ihr G edeihen  w äres t  du  nicht,, w a s  du bist. D a r u m  leihe 
dem V a te r la n d e ,  d a s  jetzt auch u m  deine W o h l f a h r t  kämpft, von  
dem, w a s  es d ir  in lan g e n  J a h r e n  des F r ie d e n s  gegeben oder 
behütet  ha t.  E s  verzinst d i r  reichlich, w a s  du ihm schuldest." —  
D ie  große S t u n d e  fo rd er t  ein g roßes  Geschlecht! E s  gilt  die Z u ­
kunft unserer Kinder ,  unseres  V a te r l a n d e s !  J e d e r  einzelne im L ande ,  
der  K r iegsan le ihe  zeichnet, stärkt d a s  Heer ,  stärkt hiedurch auch die 
S ich erh e it  seines eigenen B esi tzes! Allgemeine W ehrpflicht d r a u ß e n ! 
D o r t  opfern unsere B r ü d e r  ihr  B l u t !  Allgemeine W ehrpflicht 
d r in n e n !  D o r t  brauchen w i r  nicht e inm al  unser G u t  zu opfern ,  
sondern  n u r  m it  V o r te i l  unser  G e ld  zu le ihen! —  I n  dem A ufru f  
der a lpenländischen B a u e rn v e re in ig u n g en  heiß t  c s :  „Österreichische 
L a n d w ir te !  D ie  österreichischen B a u e r n  w erden  a l le s  d a r a n  setzen, 
unsere  ruhm gekrön ten  A rm een  auf ihrer  S i e g e s l a u s b a h n  zu u n te r ­



stützen! N u r  g u t  ausgerüs te te  und  w ohlverpfleg te  A rm een  können 
a b er  dem F e in d e  w e i te r  solche S c h lä g e  Beibringen, daß  er sich zu 
hem von  u n s  allen ersehnten F r ied en  geneigt z e i g t . . . Österreich. 
L a n d w i r t e l  W o ll l  ihr  einen ba ld igen  ehrenvollen  F r ied en ,  w oll t  
ih r  die Heimkehr eurer  M ä n n e r ,  B r ü d e r ,  S ö h n e  und  F re u n d e  von  
her F r o n t  und  a u s  h a r te r  Gefangenschaft ,  d a n n  zeichnet 7 .  Kriegs-  
a n l e i h e ! M i t  G o t t e s  g n ä d ig e r  H ilfe  beendet diese Anleihe  den 
g rau en v o l len  Krieg u n d  fü h r t  eure Lieben in die weit  geösfeneten 
A rm e  zurück!" —  I n  unserem Ländchen gibt es ru n d  e tw a  3 0 0 0  
B a u e rn fa m i l ie n .  Zeichnet jede F a m i l i e  durchschnittlich n u r  3 0 0  K —  
manche werden ja  viel  m eh r  zeichnen, m inder  bemitte l te  L an d w ir te  
wieder  weniger  — , so w ü rd e  d a s  allein 9 0 0 . 0 0 0  K  ausm achen ,  
sa m t  den Zeichnungen in  der S t a d t  Gottschee ü b e r  eine M i l l i o n !  
— : Auch die kleinen Zeichner l iefern in ih rer  G esam th e i t  stattliche 
B e t r ä g e .  B e i  den ersten sechs K r iegsan le ihen  w u rd e n  v o n  m ehr a l s  
zivei M i l l io n e n  Zeichnern ,  die S u m m e n  v o n  5 0  b is  1 9 0 0  K  zeich­
neten , m ehr  a l s  8 0 0  M i l l i o n e n  aufgebracht. Also ih r  kleinen S p a r e r ,  
t u t  eure Pf l icht ,  w a h r e t  euren  f inanziellen V o r te i l ,  zeichnet die 7. 
K r ie g s a n le ih e !

—  ( R o s e g g e r  ü b e r  d i e  7.  K r i e g s a n l e i h e . )  P e t e r  
R osegger  bezeichnet die neue Anle ihe  a l s  F r ie d en s a n le ih e  und  schreibt: 
„ W e r  noch G e ld  ha t,  der  v e r t u e  e s  n i c h t  au f  unsichere S p e k u ­
la t ionen ,  noch a n d ere s  schlechtes Z eu g ,  er leihe es seinem Volke. W ir  
gaben  G e ld  zur Vern ich tung  der Fe inde,  w i r  geben es zum W ied er­
au fb au  unseres  H a u se s ,  zur Urs tänd unserer im  Kriege so schwer 
ver luder ten  G esi t tung .  M enschen müssen w i r  w ieder  werden.  Dieses 
Z ie l  allein ist des letzten O p f e r s  w e r t ."

—  ( B e s c h l e u n i g u n g  d e r  U n t e r h a l t s b e i t r a g s e n t ­
s c h e i d u n g e n . )  D e r  M in i s te r  sür  L an d esv e r te id ig u n g  ha t  unge­
ordne t,  daß die e in lau fenden  Ansuchen u m  U n te r h a l s b e i t r a g  von  
der U n terhaltskom m iss ion  stets sofort in B e h a n d lu n g  zu nehm en sind. 
D ie  erforderlichen E rh e b u n g e n  sind de ra r t  rasch dnrchzusühren, daß 
die Entscheidung der U n terhaltskom m iss ion  sowie die Zustel lung 
derselben tunlichst b innen  3 0  T a g e n  vom  T a g e  der A nm eldung  
erfolgt.

—  ( H ö c h s t p r e i s  f ür  E r d ä p f e l . )  D u rch  die V e ro rd n u n g  
des  k. k. L an d esp rä s id en te n  in K ra in  v om  2 .  N o v e m b e r  dars  beim 
K l e i n v e r k a u f e  von  K ar to ffe ln ,  d. i. beim Verkaufe  in M e n g e n  
u n t e r  einem M e te rz en tn e r ,  a n  den V erb raucher  b is  au f  weiteres  
fü r  ein K i lo g ram m  gesunder,  angemessen trockener, erd- und keim­
freier Kartoffe ln  der P r e i s  v o n  3 0  H e l l e r  nicht überschritten werden.

—  ( V e r k e h r  m i t  < S c h l n c h t s c h t w e i n e n . )  D ie  K u n d m a ­
chung des k. k. L an d e sp rä s id en te n  in K ra in  v o m  3 0 .  S e p te m b e r  
1 9 1 7 ,  Z .  2 9 . 0 0 9 ,  betreffend die R eg e lu n g  des V erkehres m it Schlacht» 
schwebten, ist au ß er  K ra f t  gesetzt worden.

—  ( D i e  n e u e  W e i n -  u n d  O b  st m o s t  st e u e r  u n a n ­
n e h m b a r . )  I n  A ngelegenhei t  der neuen W ein -  und  Obstmoststeuer 
t r a te n  a m  1 3 .  N o v e m b e r  die interessierten A bgeordneten  a lle r  P a r ­
teien und  L än d e r  u n te r  Vorsitz des Landesansschusses M a y e r  zu 
einer B e r a t u n g  zusam m en,  in welcher die derzeitige R e g ie r u n g s v o r ­
lage  a l s  u n a n n e h m b a r  bezeichnet wurde .

—  (H  o p  s e n t a b a k . )  N u n  w ird  auch H o p fe n  a l s  T ab a k  
verw endet .  B e i  u n s  wächst da  und  do r t  w i ld e r  H o p fen ,  dessen 
Früch te  m a n  ebenfa lls  a l s  Tabakersatz versuchen könnte.

—  ( O  b st m o st p r e i se. )  F ü r  S te ie rm a rk  sind die O bstm ost-  
preife festgesetzt w ord en ,  wie f o lg t :  F e in e r  Apfelmost 7 0  b is  5 5  K  
p ro  Hektoliter,  B i rn en m o s t  6 0  b is  5 0  K  p ro  Hektoliter ,  Obstinost» 
eisig 2 5  K  p ro  Hekto li ter .  (P re ise  im G ro ß h a n d e l . )  I m  Ausschank: 
Apfelmost 1 K  bis T 2 0  K  p r o  Liter ,  B i rn en m o st  8 8  h  b is  K  1 '0 8  
p ro  Liter.  W ie  m a n  sieht, ist der Abstand zwischen den M ostpreisen  
in S te ie rm a rk  und in K r a in  ein sehr g roßer.  W e n n  der Verkehr 
nach S te ie rm a rk  frei fein w ird ,  w ird  steirischer M o s t  auch in unsere 
G egend  kommen und  w e rd en  sich desh a lb  die heimischen hohen Pre ise  
nicht h a l te n  können.

—  ( D e r  K a i s e r  g e g e n  d a s  D u e l l . )  I m  P e r s o n a lv e r ­
o rd n u n g sb la t t e  fü r  d a s  H e e r  N r .  2 1 0  v om  1 0 .  d. w ird  folgender 
Armee- und  F lo t ten b e feh l  v e r l a u tb a r t :  A u s  längst  vergangenen

Z e i te n  h a t  M e in e  bewaffne te  M a c h t  den Z w e ikam pf  übernom m en 
u n d  ihn a l s  eine trad i t ione lle  E in r ich tung  be ibehalten .  D a s  Fest­
h a l te n  a n  a l ten  Ü berl ie ferungen  kann aber  nicht dazu führen ,  daß 
w i d e r  b e f f e r e  Ü b e r z e u g u n g ,  w i d e r  g ö t t l i c h e s  G e b o t  
u n d  w i d e r  d a s  G e s e t z  die A u sk rag u n g  v o n  Ehrenkränkungen 
auch fernerh in  der Geschicklichkeit im W affengebrauch  ü b e ran tw o r te t  
u n d  dadurch dem b linden  Z u fa l l  überlassen w ird .  I n  einer Zeit, 
in der jedes E inzelnen  Leben dem V a te r la n d e ,  der Allgemeinheit  
gew idm e t  fein m uß,  dü rfen  Ehrenkränkungen  nicht m ehr  im 'Kampfe 
m it  den W affen  a u sg e t r a g e n  werden.  W e r  fein Leben im Zweikampfe 
a u f  d a s  S p i e l  setzt, h a n d e l t  nicht allein gegen G e b o t  und  Gesetz, 
er h a n d e l t  auch gegen seilt V a te r l a n d ,  d a s  aus  die ungeschwächte 
K r a f t  jedes M a n n e s  z u r .V e r t e id ig u n g  seiner G ren zen ,  d a n n  zum 
W ie d e ra u fb a u  und zum For tsch r i t t  zählt .  D a s  a l t b e w ä h r t e  P f l ich t­
gefüh l  und  d a s  sichere U r te i l  der mili tärischen E h re n rä te  geben 
M i r  eine B ürgschaft  d a fü r ,  daß  sich ihrem  Ansspruch  jeder w a h r ­
h a f t  r itterlich denkende M a n n  freiwillig u n te rw ir f t  und  daß dnrch 
ihre  Entscheidung E h ren a n g e le g en h e ü en  in H in k u n f t  auch ohne Z w e i ­
kampf nach E h re  und  Gewissen  a u sg e t r a g e n  w erden  können. I c h  
v e r b i e t e  daher  allen A ng eh ö r ig en  M e in e r  bew affne ten  M a c h t  den 
Z w e ik a m p f  und jedwede T e i ln a h m e  a n  einem Z w eikam pf .  I m  Felde,  
a m  4 .  N o v e m b e r  1 9 1 7 .  K a r l .

—  ( A k a d e m i s c h e  E h r e n g e r i c h t e  a n  d e n  H o c h s c h u l e ! , . )  
D i e  Kunde  der Aushebung  des D u e l lz w a n g es  der Off iz ie re  w urde  
auch v o n  der katholischen S tuden tenschaf t  freudigst begrüß t.  „ I s t  
durch den kaiserlichen B e feh l  K la rhe i t  geschaffen", schreibt die „Reichs- 
p o s t" ,  „so verhehlt  die katholische S tudentenschaf t  sich nicht, daß  mehr 
a l s  je a n  die S ch a f fu n g  von  akademischen E hrengerich ten  gedacht 
w e rd en  m u ß . . .  E s  w ird  n u n m e h r  S a c h e  der akademischen B e ­
h örden  sein, sich ehestens m it  der organis ie rten  S tu d en ten sch af t  und 
den V e r t re te rn  der sogenann ten  Finkenschaft i n s  B e n e h m e n  zu setzen, 
u m  die Einsetzung von  akademischen Ehrengerich ten  in die W ege zu 
l e i t e n . . . W i r  geben der bestimmten E r w a r t u n g  R a u m ,  d aß  der 
persönliche S t a n d p u n k t  gegenüber  dem Z w e ikam pf  keinen trennenden 
Keil  m ehr  in der deutschen S tuden tenschaf t  bilden w ird .  D e r  K am p f  
fü r  d a s  V a te r la n d  h a t  a u f  b lu t ige r  W a ls ta t t  a lle  v e re in ig t ;  lassen 
m ir  Zwistigkeiten der V e rg an g e n h e i t  ru h en  u n d  beweisen w i r  auf 
akademischem B o d e n  und  d ra u ß e n  im Leben dieselbe M an n h a f t ig k e i t  
u n d  die volle Achtung auch fü r  den Andersdenkenden, die so viele 
v o n  u n s  im T o d e  für d a s  gemeinsame H e im a t la n d  besiegelt  haben.

—  ( W e i n s t e u e r g e s e t z . )  D e r  W e in b au a u ssch u ß  des A b ­
geordn e ten h au ses  n a h m  a m  14 .  N o v e m b er  einen A n t r a g  a n ,  demzu­
folge  die R e g ie ru n g sv o r la g e  über  die W eiusteuer abgelehn t  w ird .

—  ( f f a r t o ' f f e i t r a n S p o r t f c h e i n e . )  D i e  K riegsgetre ide ­
v e rkehrsans ta l t  te il t  m it ,  d aß  bei Ansuchen u m  T ransportbesche in i-  , 
g u n g eu  fü r  Kartoffe ln  g e n au  bekanntzugeben is t :  W e r  E rzeuger  der 
K a r to ffe ln  ist, ob der E m p f ä n g e r  mit dem Kartoffe lerzeuger  einen 
P a c h tv e r t r a g  abgeschlossen h a t  oder in welchem V e rw an d tsch a f ts ­
verhältn isse  er m it demselben steht. W ie  viele P e r s o n e n  im H a u s ­
h a l te  des K a r to ffe lem p fän g e rs  ständig zu verpflegen sind. Über den 
ersten P u n k t  m uß eine B e s tä t ig u n g  des Karto ffe l in fpek tors ,  über  den 
zweiten  eine B es tä t igung  der G em einde  v o rge leg t  w erden .  Ebenso 
m u ß  die M e n g e  der zu r  B e fö rd e ru n g  gewünschten K ar to ffe ln  a n ­
ge führt  w erden  und sind die Kartoffe lkarten des K a r to ffe lem p fäu g e rs  
f ü r  sich u n d  seine H a u s h a l tu n g s a n g e h ö r ig e n  beizuschließen. Schließlich 
ist auch g en au  und deutlich die Adresse bekanntzugeben, w o h in  die 
T ran sp o rtb esch e in ig u n g  einzusenden ist. S e lb s tv e rso rg er  und  V er ­
w a n d te  haben  Anspruch a u f  1 0 0  Kilo K ar to ffe ln  fü r  die P e r f o n  
u n d  d a s  J a h r .  B ezugsberech tig t  sind n u r  Kinder ,  E l t e r n  und  G e ­
schwister des  K arto ffe lerzeugers ,  weitere V e rw a n d te  h aben  keinen 
Anspruch au f  K arto ffe lverso rguug  durch ihre A ng eh ö r ig en  u n d  muffen 
d a h e r  solche Ansuchen abgewiesen werden.

—  ( V e r w e n d u n g  v o n  G e t r e i d e  z u  S a a t -  u n d  
F u t t e r z w e c k e n . )  D u rch  die V e ro rd n u n g  des k. k. L an d esp rä s i -  
denten  in K ra in  vom 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 7  w ird  die M e n g e  a n  M a i s ,  
die die L a n d w ir te  zu Futterzwecken fü r  ihren  B e tr i e b  behalten  und 
v e rw en d en  dürfen, m it  2 5  P r o z e n t  des nach Abzug  d es  S a a tg u t »
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bebarfeS v o n  der G e sam te rzeu g u n g  an  M a i s  erübrigenden  Restes 
bestimmt. V o n  der im  eigenen B e tr iebe  geernte ten  Hirse  dürfen die 
L andw ir te  ein D r i t t e l  fü r  S a a t g u t -  und  Futterzmecke verwenden.

—  ( A u f t r i e b  v o n  Z u c h t -  u n d  N u t z s c h w e i n e n . )  F ü r  
die M o n a te  N o v e m b e r  u n d  D ezem ber  w ird  der Austrieb und der 
Verkauf von  Zucht-  und Nutzschweinen u. a. a n  nachstehenden T a g e n  
und O r t e n  gestattet,  u n d  z w a r :  im politischen Bezirke R u d o l f s ­
w er t :  am  15 .  N o v e m b e r  1 9 1 7  in K a n d i a ,  am  4 .  D ezem ber  1 9 1 7  
in R u d o l f s w e r t ,  a m  2 0 .  Dezem ber  1 9 1 7  in K a n d i a  und 
außerdem in R u d o l f s w e r t  a n  den b ish e r  üblich gewesenen 
W ochenviehm ark ttagen ;  im politischen Bezirke T schernem bl:  am  1 1 .  
Dezember 1 9 1 7  in M v t t l i n g ,  am  2 4 .  D ezem ber in T s ch er-  
n e m b l .  D e r  A uftr ieb  u n d  Verkauf ist n u r  auf  den behördlich ge­
nehmigten M ark tp lä tzen  gestattet. Andere  T ie r g a t tu n g e n  a l s  Zucht- 
und Nutzschweine w e rd en  zum Auftrieb nicht zugelassen. H ä n d le r  
und V erm it t le r  sind ausgeschlossen. D ie  K äufer  haben  sich m it  einer 
gemeindeämtlichen B e s tä t ig u n g  auszuweisen , daß sie die Schw eine  
zur Aufzucht, bezw. M a s t  brauchen.

—  ( P f e r d e l i z i t a t i o n  i n  L a i b a c h . )  B e i  der P fe rd e -  
verwettungsste lle  d e s  k. u. k. M i l i t ä r k o m m a n d o s  G r a z  in Laibach 
ge langen in der Nuschakkaserue am  2 4 .  N o v e m b e r ,  d a n n  am  1. und  
10. D ezem ber  P f e rd e ,  die sich noch für landwirtschaftliche Zwecke 
eignen, a n  den M e is tb ie tenden  zur V e rä u ß e ru n g .  B e g in n  der Lizi­
ta t ion  um  8  U h r  f rü h .  E in e  von  der politischen B eh ö rd e  bestätigte 
L egit im ation  für  die Kaufberechtigung ist vorzuweisen. Ausgeschlossen 
sind P f e rd e h ä n d le r  und  Z wischenhändler .  W e n n  ein bei der V e r ­
steigerung verkauftes P f e r d  in n erh a lb  1 4  T a g e n  umsteht oder amtlich 
verti lg t  w ird  und  durch ein amtliches Z e u g n i s  die vollkommene 
Schuldlosigkeit  des  Besitzers nachgewiesen w ird ,  w ird  dem B e s t e r  
über sein schriftliches, bei der Verkaufsstelle e inzubringendes  Gesuch 
bei einer der nächsten Verste igerungen ein Ersatzpferd,  d a s  denselben 
A u s r u f s p r e is  wie d a s  ver lo rene  hat,  kostenlos überlassen.

—  ( E n t s c h ä d i g u n g  f ü r  S c h w e i n e . )  F ü r  d a s  4 .  Q u a r t a l  
1 9 1 7  g i lt  fü r  N u t z s c h w e i n e ,  die in D u rc h fü h ru n g  des Gesetzes 
vom 6 .  August 1 9 0 9 ,  R .  G .  B l .  N r .  1 7 7 ,  getöte t  w u rd e n  oder infolge 
einer behördlich an g eo rd n e te n  I m p f u n g  verendeten, nachstehende E n t ­
schädigung: A. Nutzschweine des L a n d s c h l a g e s :  1.)  Ferkel b is  
zu 3 M o n a t e n  K  8 " 7 0  p e r  k g  des L ebendgew ich tes ;  2 .)  Schw eine  
b is  zu 1 J a h r  X  5  6 0 ;  3 .)  Schw eine  ü b e r  1 J a h r  K  4 '9 0 .  B. 
Nutzschweine a u s  K reu zu n g en  m it englischer R a sse :  1.) Ferkel b is  zu 
3  M o n a t e n  K  9 ' 6 0 ;  2 .)  S ch w e in e  bis zu 1 J a h r  6  K ;  3 .)  Schw eine  
über 1 J a h r  5  K. L .  Nutzschweine, reinrassige (englische), im por t ie r t  
oder heimische Z u c h t :  1.)  Ferke l  bis zu 3  M o n a t e n  K  1 0 " 7 0 ;  2 .)  
Schw eine  bis zu 1 J a h r  K  7 ' 3 0 ;  3 .)  S ch w e in e  ü b e r  1 J a h r  K  5 '4 0 .  
B e i  Z u c h t s c h w e iu e n  w ird  d e rE u t s c h ä d ig u u g s b e t r a g u n te r  Hinzurech­
nu n g  eines Z usch lages  v o n  2 5  P r o z e n t  zum  obigen W ertkauf  be­
messen.

—  ( D i e  n e u e  W e i u b a u g e s e t z e s v o r l a g e . )  D ie  V e r ­
treter  der w e in b au tre ib en d en  B evö lkerung  brachten beim M in i s te r ­
präsidenten  eine R e ih e  von W ünschen und Beschwerden zur A b än d e ru n g  
der neuen W einbaugese tzesvorlage  vor .  D e r  M in is te rp rä s id en t  erklärte, 
die F r a g e  noch e in m a l  einem genauen  S t u d i u m  zu unterziehen und 
versprach die tunlichste Berücksichtigung a l le r  v o n  der A b o rd n u n g  
vorgebrachten W ünsche. —  S e i t e n s  der Christlichsozialen V ere in i­
gung w ird  v e r la n g t ,  d aß  d a s  W ein-  und  Obstmostgesetz, d a s  nach der 
R e g ie r u n g s v o r la g e  eine P ro d u k t io n ss teu er  vorsehe, im S i n n e  einer 
Verbrauchss teuer u m g ea rb e i te t  werden solle. Auch w u rd e  dem V e r ­
langen  nach möglichster Vereinfachung u n d  V erb i l l ig u n g  der K ontrol l-  
m aß n a h m en  Ausdruck gegeben.

—  ( D i e Z u c k e r e i n s c h r ä n k u n g . )  D ie  besondere Rücksicht-« 
nähm e au f  die E rn äh ru n g sb e d ü r fn is se  der S c h w a n g e re n ,  der stillenden 
M ü t t e r  und  K inder  b is  zum vollendeten fünften  J a h r e  h a t  d a s  
A m t fü r  V o lk se rn ä h ru n g  v e ra n la ß t ,  diesen P e r so n e n  vom  1. Dezem ber  
1 9 1 7  angefangen  w ieder  die volle b ish e r  bezogene Zuckermenge 
au sfo lg en  zu lassen.

—  ( D i e  N e u r e g e l u n g  d e r  E n t h e b u n g e n . )  V o n  n u n  
a n  w erden  drei A r te n  v o n  E n th eb u n g en  unterschieden:  a) E n th e ­

bu ngen  au f  unbest im m te  Z e i t ;  b )  v o r läu f ig e  E n th e b u n g e n ;  c )  
E n th e b u n g en  m it  E n d te rm in .  . a )  B e i  den d a u ern d  Enthobenen  
(T e x t :  au f  unbest im m te  Z e i t  en thoben) t r i t t  keine Ä n d e ru n g  ein. b )  B ei  
den v o r läu f ig  E n th o b e n en  (T e x t :  vo r läu f ig  b i s  . . . enthoben) v e r­
fo lg t  d a s  M in i s te r iu m  den Zweck, E n th e b u n g en  terminweise zu 
bewill igen . I n  diesem F a l le  ist es zulässig, v o r  A b la u f  der E n t ­
hebungsfris t  u m  W ei te re u th e b u n g  anzusuchen. D i e  politischen B ehörden  
dürfen  n u r  in diesem F a l le  nach wie v o r  A b w ar tebew il l igungen  
b is  zu sechs W ochen, in A u s n a h m s f ä l le n  noch weitere  v ier  Wochen 
erteilen, c )  B e i  E n th e b u n g e n  m it  E n d te rm in  ( T e x t :  m it  E n d te rm in  
b is  . . .  en thoben) w e rd en  keine W eite ren thebungen  m eh r  erteil t  und 
die Betreffenden h a b en  m it  dem ihrer  E n th e b u n g s f r i s t  folgenden 
T a g e  ohne eine besondere E in b e ru fu n g  zur m ilitärischen Dienstleistung 
einzurücken. D ie  politischen B e h ö rd e n  dürfen in diesem F a l le  keines­
w e g s  eine A b w a r te b e w i l l i -u n g  erteilen, w en n  auch trotz dieser B e ­
st im m ung ein Gesuch u m  a u sn a h m sw e ise  W e i te re n th e b u n g  eingebracht 
w ürde .  Alle b ishe r igen  te rm in ie r ten  E n th e b u n g en  sind, w enn  die 
dem E n thobenen  zugestellte E r le d ig u n g  nicht ausdrücklich den Vermerk  
t r ä g t :  vor läu f ige  E n th e b u n g  oder E n th eb u n g  m it  E n d te rm in ,  a l s  
E r led ig u n g en  m it  E n d te r m in  anzuseheu. N ach  A b la u f  dieser F r is t  
haben  demnach alle T e rm in ie r te n ,  in deren E r le d ig u n g  die e rw äh n ten  
Entscheidungen nicht e n th a l ten  sind, ohne eine besondere E in b e ru fu n g  
einzurücken.

—  ( E r h ö h u n g  des  G ü t e r  t a r i f e s . )  E s  ist eine weitere 
E r h ö h u n g  der E isen b ah u ta r i fe  in Aussicht genom m en ,  u .  zw. sollen die 
in die verschiedenen Tarisklassen  eingereihten Artikel (W a re n )  im a l l ­
gemeinen in die nächsthöhere Klasse versetzt w erden .  A u sg en o m m en  
hievon  sollen z. B .  G e tre id e ,  E rd äp fe l ,  Zucker, K ohle  usw. werden. 
F e r n e r  soll b is  au f  W id e r r u f  von allen S e n d u n g e n ,  die in n erh a lb  
Oesterreich, U n g a rn ,  B o s n i e n  und  H erzeg o w in a  zur  Aus- oder A b ­
gabe  ge langen  oder diese G ebiete  durchlaufen , ein einheitlicher ein­
m a l ig e r  Betriebskostenzuschlag eingehoben w erden ,  der ohne Rücksicht 
a u f  die E n tfe rn u n g  f ü r  E i lg ü t e r  5 0  h ,  fü r  Frachtstückgüter 3 0  h  
und  fü r  W a g e n la d u n g s g ü te r  1 6  h  fü r  je 1 0 0  k g  be träg t .  Die 
M a ß n a h m e n  sollen m i t  dem 1. J ä n n e r  1 9 1 8  in K ra f t  t reten.

—  ( Ü b e r n a h m s p r e i s e  d e r  K r i e g s  g e t r e i d e v e r k e h r  s -  
a n s t a l t . )  D ie  K r iegsge tre ideverkehrsansta lt  h a t  bei der  Ablieferung 
fo lgender  im J a h r e  1 9 1 7  geernteter  F ruch t-  u n d  F u t t e r g a t tu n g e n  
a l s  Ü b e rn a h m sp re i s  zu entrichten: für den M e te rz en tn e r  M a i s  3 8  K, 
H irse  3 0  K, Buchweizen 4 0  K, Speiseerbsen 8 0  K ,  S pe isebohnen  
(F iso len)  8 0  K , Linsen 1 2 0  K , P fe rd eb o h n e n  6 0  K ,  kultivierte 
Winterwicke 1 0 0  K , kultivierte  Som m m erw icke  5 1  K ,  gesammelte 
Unkrautwicke (nicht in den M ü h l e n  gewonnen)  3 5  K ,  H interge tre ide  
3 5  K ,  M a isk o lb en ,  gerebelt ,  1 5  K ,  Peluschken 7 0  K, L u p in e n  7 0  K. 
F ü r  M engsruch t  ist der  P r e i s  der billigsten d a r in  en tha l tenen  F ru c h t ­
g a t tu n g  zu bezahlen. F ü r  K o lb e n m a is  w erden  3 0  K  bezahlt.  F ü r  
F ru ch t -  und F u t t e r g a t tu n g e n ,  die den handelsüb l ichen  A nfo rderungen  
nicht entsprechen, w i rd  ein angemessener Abzug gemacht. Diese Über­
n ah m sp re ise  schließen die Kosten der V e r l a d u n g  und der B efö rde­
r u n g  b is  zur nächsten E isenbahns ta t ion ,  zur M ü h l e  oder L a g e ru n g s ­
stelle in sich. S i e  ge lten  auch fü r  jene M e n g e n  v o n  Fruch t-  und 
F u t te r g a t tu n g e n  der E r n te  1 9 1 7 ,  die berei ts  abgeliefert  und  v o r ­
läuf ig  e tw a  zu einem geringeren  Ü bernahm spre ise  ü b e rn o m m en  wurden.  
D e r  Unterschied w ird  nachgezahlt .  '

—  ( U n s e r e  s i e g r e i c h e  O f f e n s i v e  g e g e n  I t a l i e n )  
h a t  weitere  sehr erfreuliche Fortschri t te  gebracht. S c h o n  am  E n d e  
der ersten Novem berw oche  w a r  die ganze italienische T a g l ia m e n to -  
s rou t  bezwungen. Z u r  selben Z e i t  übte  der S i e g  der T r u p p e n  des 
G enera lobers ten  F r e ih e r r n  v. K r o b a t i n ,  der den F e in d  im Q u e l l ­
gebiete der Flüsse P i a p e  und  T a g l i a m e n to  a u s  seinen Befes tigungen 
w a r f ,  schon seine Rückwirkungen auf  den westlich anschließenden 
T e i l  der  T i r o l e r  F r o n t  a u s :  die ganze D o lo m i te n f ro n t  des F e in d es  
w u rd e  unha ltba r,  und die Arm ee des G en era lfe ldm arscha lls  F re ih e r rn  
v . C o n r a d  begann  be re i ts  den  Fe in d  vom K reuzbergsa t te l  (westlich 
der G renze  zwischen K ä r n t e n  und  T i ro l )  über C o r t in a  d ' Ampezzo, 
den he ißumstrittenen C o l  bi L a n a ,  den M o n te  P i a n o ,  den  C v lbricon  
und  Riollepatz h in a u s  b i s  S a n  M a r t in o  bi Castrozzo im  P r im ie r o -
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N ie d e r la g e n  sich abgesp ie lt  ha t.  
n u e l  schreibt, die V ern ich tung  
der S e r b e n  ans dem Amselfelde, 
we i t  h in ter  sich. E s  w a r  die

ta le  zu verfo lgen. D e r  jähe  Z usam m enbruch  der  ganzen italienischen 
O s t -  u n d  N o rd o s tf ro n t  übertr if f t  a lles ,  w a s  b ish e r  im  W eltkrieg  an

E r  läß t ,  w ie  O b e r s t  a.  D .  J m m a -  
des Russenheeres bei T an n e n b e rg ,  
der R u m ä n e n  bei Bukares t  sicherlich 
gewaltigste V e r fo lg u n g  im ganzen 

W eltkriege.  E in  S i e g  v o n  u nübersehbare r  T r a g w e i te  in strategischer 
und  politischer B ez ieh u n g  w a r  erfochten. A m  7 .  N o v e m b e r  w urde  
in der V e r fo lg u n g  die Livenza-Linie  erreicht. D e r  F e in d  setzte dem 
Überschreiten des F lu sses  ü b e ra l l  heftigsten W id e rs tan d  entgegen, 
w u rd e  jedoch an  m eh re ren  S t e l l e n  ba ld  gew orfen  u n d  zu weiterem 
Rückzüge gezwungen. I n  S a n  S im e o n e  im G e b i rg e  streckten am  
8 .  N o v e m b er  einige tausend  I t a l i e n e r  nach ehrenvollem  Kam pfe 
die W affen .  A n  G e f a n g e n e n  und  B e u te  fielen b is  8 .  N o v e m b er
2 5 0 . 0 0 0  M a n n  u n d  2 3 0 0  Geschütze u n s  in die H ä n d e .  D e r  W id e r ­
stand der I t a l i e n e r  a n  der L ivenza  w u rd e  gebrochen;  a m  9 .  N o v e m b er  
überschritten die V e rb ü n d e te n  den F l u ß  a n  der ganzen F r o n t  und 
d ran g en  w eite r  v o r .  Auch in den T i r o le r  G ren zg eb i rg en  machten 
unsere T r u p p e n  Fortsch ri t te .  D e r  Fe in d  w u rd e  im  Cadoregebiete  
geworfen, sein Rückzug griff au f  d a s  S u g a n e r t a l  über . .  Am  10 .  
N o v e m b er  standen b e re i ts  starke österreichisch-ungarische und  deutsche 
S lre i tk rä s te  a n  der u n te re n  P i a v e .  V ig o  u n d  P i a v e  die S a b o re  
w u rd e n  gewonnen .  H iebei  w u rd e n  1 0 . 0 0 0  M a n n  eingebracht und 
9 4  Geschütze e robert .  A g o rd o  w u rd e  besetzt. D e r  Niederbruch  der 
a l ten  italienischen F r o n t  erstreckte sich n u n  a u f  d a s  S u g a n e r t a l  
u n d  den O stte il  der S i e b e n  G em einden .  Asiago  w u rd e  erobert.  
A m  11 .  N o v e m b er  w a r  B e l lu n o  in unserer H a n d ,  a n  der P i a v e  
w u rd e  der linksseitige Brückenkopf V id o r  genom m en. B e i  L o n g aro n e  
w u rd e  eine italienische D iv is io n  abgeschnitten. E in  G e n e ra l ,  e twa
1 0 . 0 0 0  M a n n ,  zahlreiche Geschütze und K r ie g sg e rä t  fielen u n s  in 
die H a n d .  S t re i tk rä f t e  des Fe ldm arscha l ls  v. C o n r a d  d rän g ten  den 
Fe in d  über  Castel  T es ino  und  über  G r ig n o  im  S u g a n e r t a l  zurück. 
D ie  von  B e lluno  f l u ß a b w ä r t s  vorgehenden D iv is io n en  näh er ten  sich 
Fe l tre .  I m  C o rd e v o le ta l  westlich von B e l lu n o  w u rd e n  am  12. 
N o v e m b er  4 0 0 0  I t a l i e n e r  gefangengenom m en .  I n  den S ie b e n  
G em ein d en  w u rd e n  a m  1 3 .  N o v e m b er  dem F e in d e  weitere  H ö h e n ­
stellungen entrissen. Östlich v o n  G r ig n o  e rs tü rm ten  österreichisch­
ungarische T r u p p e n  d a s  P a n z e rw e rk  Leone a u f  der C im a  bi C arnpo.  
Gleichzeitig ge lang te  die Panzerfeste  C im a  bi S a n  gesprengt in unsere 
H a n d .  M i t  bem F a l l e  bieser beiben Werke w u rd e  in bie stärkste 
S p e r r g r u p p e  bet italienischen Grenzbefest igungen Bresche gelegt. 
L a m o n  unb  F o n z a fo  w u rd e n  genomm en. D ie  T r u p p e n  des  F e ld ­
m arschalls  F re ih e r rn  v.  C o n ra d  brachten über  2 5 0 0  G efangene  ein. 
Unsere b is  zum 1 3 .  N o v e m b e r  ü b e r  2 0 0  K ilo m e te r  verkürzte F r o n t  
n im m t  im m er  m ehr zwischen Asiago und  der P i a v e m ü n d u n g  die 
G es ta l t  e iner geradegestreckten Linie ein. D i e  P i a v e f r o n t ' i s t  durch 
die Armee C o n ra d  b e re i ts  im Rücken gefährdet.  Am  14 .  N o v e m b er  
rückten unsere T r u p p e n  in F e l t r e  ein, erreichten P r i m o l a n o ,  erstürmten 
bei hohem  Schnee  m ehre re  V e r te id ig u n san lag eN  östlich Asiago sowie 
Pan zcrw erk e  auf bem M o n te  Lisser. S o m i t  s tauben die T ru p p e n  
der  V erbündeten  a m  1 4 .  N o v e m b e r  von  der A d r ia  b is  zNm P a f u b io  
be rei ts  übera l l  au f  feindlichem B o d en .  Am  Ledrofee w a r fen  unsere 
S t o ß t r u p p e n  den F e in d  a u s  zwei S tü tzpunkten .  A m  15 .  N o v e m b er  
w u rd e  der M o n t e  C aste lgornberto  ans der Hochfläche der S ie b e n  
G em ein d en  erstürm t u n d  der F e in d  über  P r i m o l a n o  h in au sg ew o rfen .  
Südw es tl ich  F e l t re  g e w a n n e n  unsere Angriffe B o d e n .  —  W ir  schließen 
unseren Bericht  a m  1 6 .  N o v e m b er  ab.

—  ( D  e r  b a y r i s c h  e M i n i s t e r p r ä s i d e n t  Ü b e r  d i e  F r i e ­
d e n s b e r e i t  sch a  f t . )  I m  A b g eo rd n e ten h au s  h ie l t  der neue M in is te r ­
präs iden t  v. D a n d l  eine R ede ,  in der er sag te :  D eutsch land  bekundete 
w iederho l t  seine Fr iedensbere itschaft  und die G ru n b la g e n ,  aus denen 
seine F r ied en sg en e ig th e it  be ruh t ,  sind v o n  D eutsch land  in den A n t­
w o r tn o te n  aus bie F r ie d e n s a k t io n  des P a p s te s  klar u m g ren z t  w o r d e n ;  
a b er  abgesehen von  Am erika,  ü b e r  dessen m erkw ürd ige  A n tw o r t  m an  
zur  T a g e s o r d n u g  übe rg eh en  kann ,  h a t  keiner unserer  Geg-ner b isher ,  
g e an tw o r te t .  W e n n  auch die V o rg ä n g e  in  R u ß l a n d  und  anderen

S t a a t e n  eine deutsche S p r a c h e  sprechen, so möchte ich d a rü b er  noch 
kein bestimmtes U rte il  fällen.  A ber  eines m ö g en  sich unsere Gegner 
gesag t  sein lassen: E s  ist ein a l te r  Rechtssatz, d aß  jedes Angebot 
eine b a l d i g e  E r w i d e r u n g  erheischt. D a r u m  w ä r e  es bie 
h ö c h s t e  Z e i t  z u r  A n t w o r t .  D a s  A n gebo t  ist kein F re ibr ie f ,  aus 
G n m b  besten bie G e g n e r  ben Krieg  nach B e l ie b e n  ohne W ag n is  
u n b  ohne G e fah r ,  bie eigene L age  zu verschlechtern, fortsetzen 
können.

—  ( K a i s e r  W i l h e l m  ü b e r  d e n  U - B o o t - K r i e g . )  Kaiser 
W ilh e lm  hielt a n  die deutschen U -B o o t -M a n n sc h a s te n  a n  der Abria- 
küste eine Ansprache, in  ber er sagte, baß  ber U -B o o t-K r ieg  a u s ­
s c h l a g  g e b e n  b M itw ir k e n  w erbe  bei ber letzten Enlscheibuug bes 
K r ieges .  D ie  U -B o o t -W a f fe  werbe nicht ru h e n ,  b i s  ber Gegner 
bezw ungen  ist.

—  ( D i e  L a g e  i n  I t a l i e n . )  S t e g e m a n n  schreibt im  „ B u n b " : 
D i e  I t a l i e n e r  können n ichts  a n b ere s  tu n  a l s  dem A n d ra n g e  des 
F e in d e s  wehren ,  der nicht locker l äß t  und w ä h r e n d  der Verso lguug  
be re i ts  die T r u p p e n  zu freiem opera t iven  G eb rau ch  ausscheidet, die 
er a u f  der verkürzten A n g r i f f s f ro n t  zwischen dem M e e re  und ben 
Vizentinischen A lpen  nicht m eh r  nö t ig  hat.  S tra te g isc h e  M öglich ­
keiten bieten sich den I t a l i e n e r n  kaum, ehe sie die Etschlinie be­
festigt haben .  S i e  können zwischen Venedig  u n d  V e r o n a  m it  Aussicht 
n u r  eine Sch lach t  w a g e n ,  w en n  sie g lau b en ,  die feindliche F ro n t  
s p r e n g e n  zu können. D a r a n  ist nicht zu denken, die Entwicklung 
w i rd  nach wie v o r  v o m  V e rfo lg e r  bestimmt, der bem G e g n er  ein 
strategisches J o c h  au fe r leg t  h a t .  D a ß  es sich u m  eine Krise des 
K r ieg es  handel t ,  die dem  V ie lv e rb an d  viel zu sp ä t  sichtbar geworben 
ist, o b w o h l  sie in der Entw icklung vorgezeichnet lag ,  bedarf  keines 
B ew e ises  m ehr.  D ie  E in b u ß e n  der italienischen A rm ee  a n  strategischem 
R a u m ,  lebendigen K rä f ten  u n d  M a t e r i a l  sind schon so g roß ,  daß 
der  a m e r i k a n i s c h e  E i n s a t z  z u m  g r o ß e n  T e i l  a u s g e g l i c h e n  
erscheint. D ie  I t a l i e n e r  haben  sich w ä h ren d  dieses unglücklichen 
F e ld z u g e s  sicher nicht schlecht geschlagen, aber ,  wie so oft in diesem 
K riege,  haben auch d ie s m a l  o pera t ive  Ü berlegenheit  der F ü h ru n g e n  
u n d  größere r  Z u s a m m e n h a l t  ber militärisch reicher beseelten Masse 
den Äusschlag  gegeben. B e id e s  fand  sich au f  S e i t e  der österreich­
ungarischen und der deutschen Arm een .  J e  l ä n g e r  der Krieg dauert ,  
desto m eh r  konzentriert sich a l le s  au f  die g roße  Entscheidung a n  der 
jetzt v o n  Venedig b is  N i e n p o r t  zu bestimmenden W estfron t ,  soweit 
nicht wirtschaftliche M o m e n te  unb  politische E ntw ick lungen  den A u s ­
g a n g  des Krieges bestimmen.

—  ( T o b o l s k e v a k u i e r t . )  L a u t  e ines  v o n  ber bänischen 
Gesanbtschast in P e t e r s b u r g  geschickten T e le g r a m m e s  w irb  b a s  Lager 
in  T o b o ls k  evakuiert.  D ie  Offiziere w erben  wahrscheinlich nach 
C h a b a ro w s k ,  bie M a n n sc h a f t  nach T o m s k  geschickt werben.  D ie  
K rieg sg efan g en en  bi tten ,  baß  in ben österreichischen Z e i tu n g en  m it ­
gete i lt  w i rb ,  daß ihre A n g eh ö r ig en  nicht schreiben sollen, bevor ih r  
zukünftiger A u f e n th a l t s o r t  m itge te i l t  w ird .

H ö t t e n i t z  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  F r a n z  H  ö g l  e r  a u s  
Götteni tz  2 4 ,  derzeit K a n o n ie r  beim D i o . M u n i t . P a r k  2 8 ,  w u rd e  
wegen  tap fe ren  V e r h a l t e n s  v o r  dem Fe inde  zum  d r i t t e n  M a l e  
ausgezeichnet unb erh ie l t  n e u erb in g s  bie B ro n z e n e  T ap fe rk e i l s - '  
mebaille.

—  ( D i e  K r i e g s g r ä b e r - S a m m l u n g ) ,  ve ransta l te t  v o m  
O r tsk o m ite e ,  ergab  K  5 0 7 2 .

M o s e l .  ( V o n  d e n  G l o c k e n . )  I m  ganzen  w u rd en  1 7  
Glocken abgeliefert,  9  bleiben v o r läu f ig  noch zu H a u fe ,  v o n  denen 
6  noch a l s  Friedhofsglocken läu te n  werden.

—  ( F ü r  d e n  K r i e a s a r ä b e r t a g )  h a t  d a s  P f a r r a m t  
K 1 0 1 5 4  gesammelt.

—  ( G e s t o r b e n )  s ind: am  2 8 .  O k to b e r  G e r t ru d  P u t r e ,  
G em e in d ea rm e  in R e in t a l ,  9 3  J a h r e  a l t ;  a m  1 0 .  N o v e m b e r  M a r i a  
V e r d e r b e r ,  A u s z ü g le r in  v o n  Niederm öse l  1 6 ,  7 3  J a h r e  alt .

■—  ( A u s g e z e i c h n e t )  w u rd e  K a r l  S c h u s t e r  a u s  V e rd reng  
m it  bem K ar l -T ru p p en k reu z .

Zwischlerr».  ( T o d e s f a l l . )  Am  5. N o v e m b e r  starb hier nach 
kurzem, schwerem Leiden, versehen m it  den heil.  S te rb esak ram en ten ,



Jahrgang XIV. Gottscheer Bole — Nr. 22 . Seile 175.

sen

am

ml

ng

F r a u  J o s e f a  S c h l e i m e r ,  H .  N r .  21, im  A lte r  von  6 8  J a h r e n .  
Die Verstorbene w a r  eine geachtete F r a u  u n d  b ra v e  M u t t e r .  Z w e i  
S öhne  von ihr  h a b e n  es zu guten  Lebenss te llungen gebracht. S i e  
ruhe in Fr ieden.

K k a g e n f u r t .  ( V o m  M i t t e l s c h u l d i e n s t e . )  H e r r  Friedrich 
W o l s e g g e r ,  k. k. P ro fe sso r  a m  S t a a t s g y m n a s i u m  in K la g en fu r t ,  
wurde in die 8 .  R an g sk las se  befördert.

Eingesendet.
Zeichnet die 7. Kriegsanleihe, sorget für euch und 
euere Lieben, tretet der Kriegsoersrcherung bei!

I m  vierten  K r ie g sw in te r  stehen unsere S ö h n e  und B r ü d e r  
im Felde.  I h r e m  Schutz und  ihrer  W e h r  dient die K r i e g s a n ­
l e i h e .  I h n e n  h a b en  w i r  jetzt beizustehen. A l l g e m e i n e  W e h r ­
p f l i c h t  d r a u ß e n ,  a l l g e m e i n e  Z e i c h n u n g s p f l i c h t  d a h e i m !

D e r  Krieg h a t  a llgemeine T e u e ru n g  gebracht. D ie  K r ie g s ­
anleihe beseitigt ih re  Ursachen und  d ä m m t  sie ein. W e r  K r ie g s ­
anleihe zeichnet, erleichtert die Lasten a l le r  und  n ä h e r t  u n s  dem 
Frieden.

D e r  S ä u m i g e  v e r lä n g e r t  den Krieg , sünd ig t  a n  der A llge­
meinheit und  schadet sich selbst.

D ie  K r i e g s a n l e i h e  ist fü r  jeden E in ze ln en  die s i c h e r s t e  
und b e s t e  G e l d a n l a g e :  für  sie hafte t  a l l e s  V e r m ö g e n  des 
S t a a t e s ,  sie b r in g t  die h ö c h s t e n  Z i n s e n  und ist frei von jeder 
Sonders teuer .

J e d e r  soll u n d  m u ß  zeichnen soviel er n u r  i rgend kann!  D ie  
K r i e g s a n l e i h e  w e i s t  a l l e n  d e n  r i c h t i g e n  W e g .  W e r  in 
Zukunft spa ren  will,  k a n n w e i t m e h r a n  K r i e g s a n l e i h e z e i c h ­
n e n ,  a l s  e r  h e u t e  b e s i t z t .  E r  so rg t  zugleich für  W e i b  und  
K i n d ,  f ür  E l t e r n  und G  es  chw ist e r .  E r  zah l t  die K riegsan le ihe  
in 1 0  b is  2 0  J a h r e n  ab. S t i r b t  er v o rh e r ,  so e rh a l ten  seine H i n ­
terbliebenen s o f o r t  d i e  v o l l e  K r iegsan le ihe .  D ie  Versicherung 
ist allen in gleichem M a ß e  zugänglich,  dem Volke in der H e im a t  
und den S o l d a t e n  im  Fe lde .

D e r  Abschluß der Versicherung e rfo lg t  auf  G r u n d  des V e r ­
trag es  m it  dem k. k. österr. M i l i t ä r - W i tw e n -  und W aise n fo n d s  durch 
die k. k. pr iv .  Lebensversicherungsgesellschaft  Ö s t e r r e i c h i s c h e r  
P h ö n i x  in W ien.

D ie  wichtigsten V o r te i l e :  n i e d r i g s t e  B e i t r ä g e  o h n e  
U n t e r s c h i e d  d e s  A l t e r s ,  A ufnahm e b is  zum 6 0 .  J a h r e ,  volle 
G ü l t i g k e i t  der Versicherung auch bei T o d  i m  K r i e g e ,  v o l l e r  
Z i n s e n  e r  t r a g  der K rieg san le ih e  fü r  die Zeichner,  U n v e r f a l l ­
b a r k e i t  d e r  S p a r e i n l a g e n  vom  ersten Augenblicke an.

B e i  z ehn jäh r ige r  A b z ah lu n g  sind fü r  die Z eichnung  und  V e r ­
sicherung von  1 0 0 0  K  K r iegsan le ihe  m onatl ich  n u r  6 "5 0  K ,  bei 
zw anz ig jäh r iger  A b z ah lu n g  monatlich n u r  3 ' 1 0  K  zu entrichten. 
Die sehr niedrigen P r ä m i e n  können ü b r ig e n s  auch ganz-,  ha lb- oder  
v ier te l jähr ig  abgesta tte t  w erden .  W e r  ü b e r  g rößere  S u m m e n  v e r ­
fügt,  kann die P r ä m i e  fü r  die ganze V ers icherungsdauer  auf  e inm al  
entrichten —  E i n m a l p r ä m i e  — , w odurch  er der g röß ten  V o r ­
teile te i lhaf t  w ird .  D i e  P r ä m i e n  können auch m it  f rüheren  K r ie g s ­
anleihepapieren  entrichtet werden .  K riegsanle iheversicherungen b is  
5 0 0 0  K  können ohne  ärztliche U ntersuchung abgeschlossen w erden i  
B ei  höheren B e t r ä g e n  ärztliche Untersuchung u n d  besondere B e ­
d ingungen .

Auskünfte  e r te ilen  u n d  A n träg e  n eh m en  e n tgegen :  die L a n ­
d e s s t e l l e  d e s  k. k. ö s t e r r .  M i l i t ä r - W i t w e n -  u n d  W a i s e n »  
s o n d  e s ,  V e r s i c h e r u n g s a b t e i l u n g ,  L a i b a c h ,  F r a n c a  J o ž e f a  
nabrež je  1, die B e z i r k s  st e i l e n  in allen politischen Bezirken und  
ihre b e v o l l m ä c h t i g t e n  V e r t r e t e r .

t
V on tiefstem Schmerze erfüllt, geben w ir  allen V erw andten , 

F reu n d en  und  B ekannten  die betrübende N achricht von  dem H in ­
scheiden unserer innigstgeliebten, unvergeßlichen M u tte r , Schwester, 
Schw iegerm utter u n d  G ro ß m u tte r, der F ra u

Josefa Schleimer
Fstivate

welche gestern um  halb  12 U hr nachts nach kurzem, schwerem 
Leiden, versehen m it den heil. S terbesakram enten , in  ihrem  68. 
Lebensjahre ru h ig  im  H errn  verschieden ist.

D a s  Leichenbegängnis der teuren V erblichenen findet M it t ­
woch den 7. N ovem ber um  3 U hr nachm ittags vom  S te rbehause  
a u s  auf den F ried h o f in  Gottschee statt.

D ie heilige Seelenmesse w ird  in  der S tad tp fa rrk irche  in 
Gottschee gelesen w erden.

Z w i s c h l e r n ,  am  6. N ovem ber 1917.

Josef, K ran z, A lo is ,  Johann  Schleimer, S ö h n e .

M a r ia  Schoöer geb. Schleimer, Josefa Kackner geb. Schleimer, 
Wauka Jaklitsch geb. Schleimer, Töchter.

A lo is  Schober, K ranz Kackner, Schw iegersöhne.

M ih i Schleimer geb. R a u n ik , Stephanie Schleimer geb. W eiß, 
M a r ia  Schleim er geb. K lak , Schw iegertöchter.

Säm tliche K nkel und E nkelinnen .

Sin  Lehrling
der deutschen und slowenischen S prache  mächtig, w ird  sofort ausgenom m en 
beim K aufm ann K a n s Kresse in  Kottschee.

Zu verkaufen
ein kleines Kans

in  R ö m erg ru n d -G raflin d en , knapp an  der S tra ß e  Gottfchee-Tschernembl, 
H olzbau m it gem auertem  U n terg ru n d , 2 Z im m er, kleine Küche, geräum iger 
Keller, O bstgarten 20 a  m it 50 größeren  und kleineren O bstbäum en, B ienen­
bütte, dazu 40 leere Stöcke, ferner ein etw a 3A h a  g roßes A n te il (W eide mit 
W ald ) ist wegen S te rb e fa ll  um  4400 K sofort zu verkaufen. B eh u fs Besich­
tig u n g  ist beim k. k. S tra ß en m eiste r H errn  R om  in  R ö m erg ru n d  anzufragen. 
Zuschriften an  H errn  Bezirksschulinspektor O th m ar Herbst in  M u ra u , O ber­
steiermark.

Drei Familien
erhalten  W ohnung  um sonst, auch w ird  ihnen ein Stück Feld zur freien B e­
nützung zur V erfügung gestellt, w en n  sie sich verpflichten, bei den Feldarbeiten  
gegen ortsübliche B eza h lu n g  m itzu tun .

Ein Nachtwächter
K riegsinvalide wird bevorzugt, w ird  sofort ausgenom m en.

A nm eldungen sind zu richten a n : A nton K ajfeL , Sägewerksbesitzer 
in  Kottschee.

L
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B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet die v ie rg e sp a lten e  
A leindruckzeile o der f t e t t  R a u m  *0 H e lle r, bei m e h rm a lig e r  
E i n s c h a l tu n g '8 H e lle r. B e i  E in s c h a ltu n g e n  durch ein h a lb e s  
3 a b r  w ird  e in e  zehnprozer tig e , b e i solchen durch  d a s  ganze Z a h l  
eine zw an z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen.
D ie  A n ze ig en g e b ü h r ist b e i e in m a lig e r  E inscha ltung  

gleich bei B e s te llu n g , bei m e h rm a lig e r  v o r  d e r zw eiten  € h u  
sch a ltu n g  zu erlegen . — E s  w ird  höflichst e rsu c h t, bei Beste!« 
lungert v o n  den  in  unserem  B la t te  a n g e z e ig te n  Z irm e n  sich tzetr 
a u f 'd e n  „G o ttsch e er B o te n "  zu beziehen .

Herein der Deutschen a. ßottsebee
in W en .

Sch: Himmelpfortgasse ttr. 3
roohm alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Sttfaimnmlhmft: Jeden Donnerstag im WereinsloKale „Zum 
roten Igel" , L, Mrechtsplatz Wr. 2.

E ine b e ja h r te

D ienstm agd
findet sofort A ufnahm e bei gutem  Lohn. A nzusragen bei der V erw altung  
des B la tte s .

Kaufe
zu besten P re isen  alle v erfügbaren , dem A usfuh rverbo te  nicht unterliegenden 
W a re n  der L ebensm itte lb ranche, w ie : Haselnüsse, W allnüsse, Eicheln, ge­
dörrtes Stift jeder A r t , L iu d e n M te n , M m u rel, W ein , Mra«n<rvei» usw ., 

u n d  nehme jedes Q u a n tu m .
S chreiben S ie  gleich ein O ffert an

Johann Nom in Sad Ischl, Gberösterreich.
(G eb. Gottscheer a u s  Büchel.)

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

f ahrräder und Nähmaschinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreiblnaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann 3ax 4 Sohn« Laidach
tü ienerstrasse Nr. 15.

JL
I

G o tt dem A llm ächtigen h a t es in seinem  u n e r fo r s c h te n  
Ratschlüsse gefallen, unsere hebe, herzensgute M u tte r , G roßm utte r, 
Schw iegerm utter u n d  T an te , F ra u

Anna HöHet
K aufm annsw itw e

nach längerem , schwerem Leiden, versehen m it den Heil. S te rb e ­
sakram enten, in  ihrem  82. Lebensjahre, F re ita g  den 9. b. M . um 
8 U h r früh  in s  bessere Je n se its  abzuberufen.

D a s  Leichenbegängnis der teuren  D ahingeschiedenen findet 
M o n ta g  den 12. d. M . um  4  U hr nachm ittags vom  L andeskran- 
kenhause a u s  auf den F riedhof zum Hell. K reuz statt.

D ie  heil. Seelenm essen w erden in  m ehreren  Kirchen ge- 
lesen werden.

L a ib a c h - G o t t s c h e e ,  am  9. N ovem ber 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Abonnieret ünb leset 
den Gottscheer Boten!

Jeder sein eigener 
Separatem*!

M eine L um ax-H andnahahle n äh t 
Steppstiche rote m itN ähm aschine.
G rö ß te  E rfindung , m it Leder, 
zerrissenes Schuhw erk, Geschirre,
F elle , Teppiche, W agendecken,
Zellstoffe, Filz, F a h rra d m ä n te l,
L>äcke,Leinwand und alle ändern  
starken S to ffe  selbst flicken zu 
können. Unentbehrlich fü r  jeder­
m ann . E ine  W o h lta t fü r  H an d ­
werker, L andw irte  u . S o ld a te n .
E in  J u w e l  fü r S p o rts le u te . Feste 
K onstruktion, kinderleichte H a n d ­
habung . „G arantie fü r B rau ch ­
barkeit. Ü bertrifft alle. K onkur­

renz-Fabrikate . Viele B elobungsfchreiben.
P re is  der kompletten N ähah le  m it Z w irn ,
4 verschiedenen N adeln  und G eb rau ch san ­
w eisung K 3.90, 2 Stück K 7.50, 3 Stück 
K 11. V ersand bei G eld-V oreinsendung  
portofrei, bei N achnahm e P o rto  extra, in s  
F eld  n u r  gegen V oreinsendung durch Io se f  
I W ;  in  Hroppau, Olm ützerstraße 10. —
'W iederverkäufer gesucht.

V eran tw ortlicher S ckriftle ite r E . Erker. — H erausgeber und V erleger Jo se f  Eppich. — Buchdruckerei Jo se f  Pav licek  in  Gottschee.


